
Gehrden. Vor zwei Jahren hat
die Innenausbaufirma Germe-
rott aus Gehrden die Initiative
„Germerott hilft aktiv“ ins Leben
gerufen, um Ideenund Initiativen
zur Jugend- und Nachwuchs-
förderung zu unterstützen. Die
Schirmherrschaft hat Regions-
präsident Steffen Krach (SPD)
übernommen. Das Besondere:
Die Bevölkerung kann mit On-
lineabstimmungen entschei-
den, welcher Aktion jeweils
5000 Euro zugutekommen. Seit
ihrer Gründung hat sich „Ger-
merott hilft aktiv“ an Kinder und
Jugendliche aus Schulen, Ver-
einen, Kirchen, Städten undGe-
meinden gerichtet. Durch die öf-
fentlichenAbstimmungenkonn-
ten zahlreiche Vorhaben geför-
dert werden.

Abstimmung
bis zum 19. Oktober

Seit 4.Oktober ist nundie vorerst
letzte Abstimmungsrunde der
Initiative gestrtet. In der soge-
nannten „Last Chance“-Abstim-
mung haben Bürgerinnen und
Bürger die Möglichkeit, aus den
verbliebenen 18 Projekten, die
bisher nicht alsGewinner hervor-
gegangen sind, ihren Favoriten
zuwählen. Die Abstimmung läuft
bis zum19.Oktober. Das Projekt
mit den meisten Stimmen erhält
die Förderung.

Die Bewerbungen kommen
aus allen Teilen der Region und
der Stadt Hannover. Es stehen
folgende Projekte zur Wahl:

„Mädchen stark machen“ des
TuS Bordenau, „Jugendmobil“
der JugendpflegederStadtRon-
nenberg, „Aus alt mach neu –
Bewegung neu erleben“ der Kita
Pusteblume in Neustadt, „Zu-
rück zum Buch für Schüler“ des
Fördervereins der Gemeindebü-
chereien Wennigsen, „Golfsets
für Kinder“ des 1. Golfclubs
Gehrden, „Komm mit ins
Boot“des Rudervereins Linden,
„Bewegungslandschaft“ der Kita
Arche Noah Wunstorf, „Kinder-
projektchor Fidelinos“ der Chor-
gemeinschaft Fidelia Evestorf,
„Die Familienschatzfinder“ des
Netzwerks für die Versorgung
schwer kranker Kinder, „Herz-
stück“ der Kinderherzklinik der
Medizinischen Hochschule Han-
nover, „Wenn der Klassenraum

zur Bühne wird“ der IGS Linden,
„Unterstützung zur Vorbereitung
undzurTeilnahmeanWettkämp-
fen“ des TuS Poggenhagen,
„Tiergestützte Therapie“ der Ak-
tion Kindertraum, „Trommelpro-
jekt Sprachheilkindergarten De-
gersen“ des Fördervereins Pari-
tätisches Kinderzentrum Wen-
nigsen, „PHR Mentoringpro-
gramm“ von Pro Hannover Re-
gion, „Sonnensegel für die Gehr-
dener Waldwichtel“ vom Wald-
kindergarten Gehrdener Wald-
wichtel, „Wasserspielanlage“ der
Kita Weetzen sowie „Zirkuspro-
jekt“ des Fördervereins der Frei-
wind Schule Mardorf. Alle Infos
zu den Projekten und zur Online-
abstimmung sind unter
www.germerotthilftaktiv.de zu
finden.

Rufen seit einem Jahr zur Teilnahme an der Förderinitiative "Germerott hilft ak-
tiv" auf: Firmeninhaber Wolfgang Germerott (Mitte) sowie die beiden Geschäfts-
führer Mark Wichert (links) und Frank Fenselau freuen sich auf Bewerbungen
für den neuen Regioförderfonds. Foto: inGo roDriGuez

Künftig soll die Bildung
im Fokus stehen

Auch in Zukunft wird Germerott
aktiv helfen: Ab 2025 wird die
Förderung allerdings ausschließ-
lich Schulprojekten vorbehalten
sein. Dadurch soll der Bildungs-
sektor gezielt gestärkt werden
und sollen Schulen die Möglich-
keit haben, Projekte umzuset-
zen, die das Lernumfeld und die
Entwicklung der Schülerinnen
und Schüler fördern. Diese Neu-
ausrichtung werde es „Germe-
rott hilft aktiv“ ermöglichen, die
Unterstützung von Bildungspro-
jekten noch fokussierter voran-
zutreiben, heißt es in einer Pres-
semitteilung.

Die Initiative der Germerott
Innenausbau hatten in den ver-
gangenen zwei Jahren Projekte
unterstützt, die ausschließlich
Kindern und Jugendlichen aus
der Region Hannover zugute-
kommen. Über Abstimmungen
konnten die Bürgerinnen und
Bürger entscheiden, welche
Projekte gefördert werden soll-
ten. Dabei wurden insgesamt
26.000 Euro an Spendengel-
dern ausgeschüttet. Unterstützt
wurden mit jeweils 5000 Euro
die Basketballabteilung im TuS
Bothfeld, der Mulitsport-Court
Pattensen, der Jugendbauwa-
gen Benthe und der Fuchsbau
Barsinghausen – ein Projekt des
ambulanten Hospizdienstes
Aufgefangen e.V. Jeweils 3000
Euro erhielten die IGS Linden
und der TV Badenstedt.

Gasgrill
brennt und
Munition
explodiert

Redderse. Am Montagabend,
23.September,wurdedieFeuer-
wehr Redderse laut Ortsbrand-
meister JürgenWeibergmit dem
Stichwort „Grill brenntundexplo-
diert auf Terrasse“ und dem Zu-
satz „Wohnungsbrand“ alar-
miert. Der Einsatz an der Straße
Südfeld entpuppte sich als äu-
ßerst gefährlich.

Nach Mitteilung von Weiberg
fanden die Einsatzkräfte beim
Eintreffen einen brennenden
Gasgrill vor. „Es waren zudem
Knallgeräusche zu hören und
helle Stichflammenbildung zu
sehen“, berichtet Weiberg. Zu-
sammen mit den ebenfalls alar-
mierten Einsatzkräften der
Feuerwehr Gehrden wurde die
Gaszufuhr gestoppt und die
Flammen somit zum Erlöschen
gebracht.

Als die Brandstelle mit der
Wärmebildkamera kontrolliert
werden sollte, traten erneut laute
Knallgeräusche auf und es wur-
den Munitionsreste eines Klein-
kalibergewehrs entdeckt. Da-
raufhin wurden alle Einsatzkräfte
auf sichere und geschützte Be-
reiche hinter den Fahrzeugen zu-
rückgezogen.

Späterwurden imBereich der
Balkon- und Giebelverkleidung
Einschlagspuren der Projektile
gefunden. „Wir hatten einen
Schutzengel. Durch das umsich-
tige Handeln der Einsatzkräfte
wurde niemand verletzt“, sagt
Weiberg erleichtert. Völlig offen
ist, wie die Gewehrpatronen in
die Nähe des Grills gekommen
sind.DiePolizei hat dieErmittlun-
gen aufgenommen.

Germerott schüttet
ein letztes Mal 5000 Euro aus
Regioförderfonds: 18 Projekte aus der gesamten Region stehen zur Wahl

Weitere Solaranlagen für
Gehrden sind in Planung

Fortsetzung von Seite 1
Weitere Recherchen hätten es
möglich gemacht, das Ehepaar
aus Leveste als Beitreiber der An-
lage zu ermitteln. Jansen zog
auch eine Bilanz: In Gehrden sind
15 Prozent aller Dachflächen mit
inzwischen genau 1001 Solaran-
lagen belegt. Davon seien 171
Balkonanlagen. „435 der Geräte
haben zusätzlich einen Strom-
speicher“, sagte der Energo-Ge-
schäftsführer. Er berichtete von
weiteren 15 Bürgersolaranlagen.
Was er ebenfalls imMarktstamm-
datenregister erfahren hatte:
„Zurzeit sind für Gehrden noch
weitere 30 Solaranlagen in Pla-
nung.“

Jansen erinnerte wegen des
anhaltenden Booms an die An-
fänge:Bereits 1976habe inGehr-
den der Hobby-OrnithologeGerd
Wiedemann vom Naturschutz-
bund (Nabu) eine Solarwärmean-
lage in Betrieb genommen. „Die
Pioniere wurden ja einst noch als
Spinner abgetan“, sagte Jansen.
Vielmehr sei aber die Entwicklung
seit dieser Zeit „der Wahnsinn“.
Die erstenmodernenSolarstrom-
anlagen seien in Gehrden im Jahr
2002 von den Familien Wesely
und Rath installiert worden. Jan-
sen beschrieb die Kostenent-
wicklung: Demnach ist der Preis

für eine Leistung von 1 Kilowatt-
Peak inzwischen von rund 6000
auf 1500 Euro gesunken.

Bereits vor einem Jahr hatte
die Energo zu einem Festakt ein-
geladen. Der Grund: In Gehrden
ist die Stromproduktion pro Jahr
seit November 2023 klimaneut-
ral. Das heißt: Rein rechnerisch
und auf ein Jahr betrachtet wird
genauso viel Biostrom erzeugt,
wie für den Stromverbrauch aller
Haushalte und Unternehmen be-
nötigt wird. Im Windpark Leveste
sowie in allen Solar- und Biogas-
anlagen entsteht genügend rege-
nerativ erzeugte Energie, um den
Jahresstromverbrauch im Stadt-
gebiet abzudecken. Die Region
Hannover hat sich diesen Wert
erst für 2035 zum Ziel gesetzt.

Laut Jansen macht Solar-
energie in Gehrden rund 13 Pro-
zent der lokalen Stromerzeu-
gung aus. Mit dem gesamten
Energiemix werde der Stromver-
brauchGehrdensbilanziell inzwi-
schenbereits zu 111Prozent ab-
gedeckt. Dabei sei die große
Freiflächen-Solarstromanlage
am Lemmier Bahnhof noch nicht
einmal am Netz. Jansens per-
sönliches Fazit: „Die Sonne
schickt uns täglich zigfach mehr
Energie, als wir verbrauchen
können.“

Neubaugebiet Vorwerk:
Die ersten Häuser werden gebaut

Im Westen der Kernstadt entsteht eine große Reihenhaussiedlung
Gehrden. Auf dem Gelände der
ehemaligen Teppichfabrik Vor-
werk plant die Deutsche Reihen-
haus AG (DRH) im Westen der
Gehrdener Kernstadt den Bau
von 160 Reihenhäusern, dazu
werden drei Mehrfamilienhäuser
errichtet. Bald sollen die ersten
Häuser stehen.

Eswird schon ordentlich Erde
bewegt. Wohnpark Altes Vor-
werk-Gelände soll die Reihen-
haussiedlung heißen. Häuser
sind noch nicht zu sehen, aber
die ersten Betonplatten sind ge-
gossen. Die Rohbauarbeiten ha-
ben angefangen; Mitte Oktober
soll mit der Betonfertigteilmonta-
ge begonnen werden.

Bereits 2017 hat die DRH, die
inzwischen deutschlandweit zu
den Top 10 der Wohnungsent-
wickler zählt, die Brachfläche im
WestenderKernstadt erworben.
Sieben Jahre später kommt jetzt
Bewegung in das Projekt. Ur-
sprünglich war der Baustart für
Mitte 2022 geplant gewesen.
Doch es gab zwischenzeitlich
Abstimmungsprobleme.

Reihen- und
Mehrfamilienhäuser

Das Gelände, das etwa 58.000
Quadratmeter umfasst, wird der
Investor zu einem innerstädti-
schen Wohngebiet entwickeln,
aufdemetwa160Reihenhäuser
errichtet werden sollen, zudem
sind drei Geschosswohnungs-
bauten mit 52 Wohnungen ge-
plant, Letztere sollen eineGröße
von 43, 50 und 74 Quadratme-
tern haben. DieDRHspricht von
insgesamt 212 Wohneinheiten
in dem neuen Quartier. Zudem
wird eine Fläche an der Bahn-
hofstraße für eine Kindertages-
stätte an die Stadt Gehrden
übertragen. Die Erschließung
desGebietes erfolgt von der Le-
vester Straße, von der Bahnhof-

straße und über die Neuwerk-
straße.

Die DRHwird dasWohnquar-
tier inmehreren Abschnitten um-
setzen.DieArbeiten auf demGe-
lände gehen sichtbar voran. Eine
Baustraße ist seit einigen Mona-
ten fertig. Zwei Teilflächen ineiner
Größe von 10.000 beziehungs-
weise 7000 Quadratmetern sol-
len im ersten Abschnitt vermark-
tet werden. Die Baugeschwin-
digkeit richtet sich generell nach
dem Verkauf. Kurzum:Wenn alle
Baugrundstücke einer Fläche
verkauft sind, wird die nächste
Teilfläche vorbereitet, heißt es.

Einzug erst
im nächsten Jahr

Aktuell sollen noch in diesem
Jahr die ersten Häuser stehen;
ob es dazu auch kommt, ist ab-
zuwarten. Es ist allerdings mehr
als unwahrscheinlich, dass noch
2024 die ersten Bewohner in ihr
neues Heim einziehen können.

Das Interesse an dem Projekt
ist groß, bislang läuft der Vertrieb

gut. Mehr als 600 Personen hat-
ten sich bereits kurz nachBeginn
der Vermarktung im Frühjahr auf
www.reihenhaus.de vormerken
lassen. Das überrascht nicht.
Gehrden gilt wegen seiner guten
Infrastruktur als ein beliebter
Wohnort in der Region Hanno-
ver, Bauland ist begehrt. Viele
Städter sind in den vergangenen
Jahren an den Burgberg gezo-
gen. Auch die Grundstücke in
den Neubaugebieten Großes
Neddernholz und Langes Feld III
im Osten der Kernstadt sind
schnell verkauft worden.

Um das Wohnbauprojekt auf
dem Vorwerk-Gelände gab es in
der Vergangenheit allerdings
durchaus einige politische De-
batten, unter anderem wegen
derenergetischenStandardsder
Häuser. Nach einer Entschei-
dung des Gehrdener Rates soll-
ten nicht nur sämtliche Reihen-
häuser, sondern auch die drei
Mehrfamilienhäuser im Energie-
standard KfW 40 errichtet wer-
den. Eigentlich wollte die DRH
aus Kostengründenmit KfW-55-

Standard bauen, nun werden
aber auch die Mehrfamilienhäu-
ser im energieeffizienteren KfW-
40-Standard errichtet. Dazu er-
halten die Häuser Photovoltaik-
anlagen und sind mit Wärme-
pumpen ausgestattet.

Auch um das Verkehrskon-
zept in dem neuen Wohnquartier
wurde gerungen. Es ging dabei
umStraßenbreite, Stellplätze und
Verkehrsberuhigung. Schluss-
endlich konnte aber auch dieser
Punkt einvernehmlich gelöst wer-
den. Der innere Erschließungs-
ring des Neubaugebiets wird bei-
spielsweise verkehrsberuhigt.
Dies geschieht aus gutemGrund.
Denn im Bereich der Bahnhof-
straße wird in dem Wohnpark
aucheineneueKindertagesstätte
gebaut. Die Verkehrsführung an
der neuen Kita war ebenfalls ein
Knackpunkt.

Kindertagesstätte
wird gebaut

Läuft alles nach Plan, dann hat
Gehrden in etwa zwei Jahren in

dem Wohnquartier eine neue
Kita. Planen und bauen wird die
EinrichtungdieDachstiftungDia-
konie, übernommenwirddieKita
von Venito, Diakonische Gesell-
schaft für Kinder, Jugendliche
und Familien.

Die Verantwortlichen wollen
Mitte des nächsten Jahres mit
dem Bau der Kita auf einer Ge-
samtfläche von fast 2400 Quad-
ratmetern beginnen. Bei einer
Bauzeit von 14 Monaten könnte
die neue Einrichtung, die im Sü-
den des Wohnparks gebaut
wird, Ende 2026 stehen. 105
JungenundMädchen indrei Kin-
dergarten- und zwei Krippen-
gruppen sollen dort betreut wer-
den.

Laut Bürgermeister Malte Lo-
sert (parteilos) soll unmittelbar
nach der Fertigstellung des Ge-
bäudes und der Außenanlagen
dieBetreuung inderKitaVorwerk
beginnen.Dannsoll auchdieKita
Dammstraße geschlossen wer-
den. Die Gesamtkosten für die
Kita Vorwerk werdenmit 6 Millio-
nen Euro beziffert.

Ausblick: So wie in dieser Visualisierung soll das neue Wohnquartier Vorwerk eines Tages aussehen. VisuAlisierunG: Deutsche reihenhAus AG
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Wie gut höre ich? Tag des offenen Hörens
Hörtests und medizinische Beratungen im KRH Klinikum Nordstadt,
Haltenhoffstraße 41, Haus D, Hannover

SA, 19. OKTOBER
9.00 - 14.30 UHR

Sieben heimische Spezialitäten
auf dem Portionsteller

100g100g2,2,2929

weitere Angebote finden Sie unter www.wurst-basar.de

% SONDERANGEBOTE %
gültig vom 14.10. - 19.10.2024 in Wennigsen und Barsinghausen

Kotelett
frisch oder Kasseler
mit Filet 100g 0,79 ohne Filet 100g 0,69
Krustenbraten
vom Strohschwein 100g0,99
Backofen-Schweinefilets 100g1,59
Kalbsleber 100g2,49
Hackfleisch gemischt 100g0,99
Schlesische Weißwurst 100g1,49

Entdecken Sie Ihr neues Zuhause
für ein modernes und sorgloses
Leben im Alter in unmittelbarer
Nähe zur Fußgängerzone.
38moderne, hochwertige und barriere-

freie Eigentumswohnungen

2-3 Zimmer von ca. 51 m² bis ca. 97 m²

Süd-Balkone sowie Loggien auf der
Westseite für zusätzliche Wohnqualität

Care Living vereint Wohnkomfort und
seniorengerechte Serviceangebote

Fertigstellung ca. Sommer 2026

Luft-Wasser-Wärmepumpe

Ab 249.800,00 Euro

Marko Knust, Tel. 0511 3000-4176
Christoph Tammen, Tel. 0511 3000-2247

www.meintraumwohnen.de

Modernes Zuhause
für ein Leben im Alter

26696001_002624

27137301_002624

27178501_002624
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